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SIEMENS-KOHLE
MARKE A. und S.A.

anerkannt vorzüglichste Kohle

für Projektionszwecke
Gebrüder Siemens & Co., Lichtenberg bei Berlin

Lager für die Schweiz :

Siemens Sefauckertwerke, Zweigbureau ZÜRICH

Slrt. 7 paffiert ofine Tiëfuffion. Slrt 8 Betrifft ôie

Verbote, oie eriaffen roerôen fönnen. Sßon ôer ,\tomutif=
fion liegt sum groeiten Sltinca btê Strttfetê ein SlßänDe=

rungêantrag uor. Daê Sllinea Betrifft Me Sïeftame für
bie .sünooorftellungett. Türrcnmatt Beantragt, an öer

früBeren Raffung beê groeiten Sttineaê fcftgufiulten. Sfia=
nanneê macf)t eine SBenterfung Betreffend Die 3fuffid)teße=
fiöröe. Sftegierungêrat Tfdjunti ßcmcrft Darauf, ôafj Die

Sfnffid}t bxxxd) einen fantouaten Beamten gefüfirt roeröe.

3u Dem Stntrag Türrcnmatt Bewerft cr, Dafj er Die frü=
ficre Raffung Dcê SIlineaê and) nur ungern t)aBc fafiren
laffen, unit aBer Dorf) Die neue Raffung ßcfürmorten fönne.
Scfütra) Beantragt SlBfefinnug btê Stntrageë Türreitmatt.
Ser Stntrag Türrenmatt roirD aßgeteönt.

Strt. 9 geftattet Der ftfjulpflidjtigen ^ugejiô eingig Den

8urritt 31t Den „ijugenDuorftellnugcit", in Denen auêfdjltefh
ltd) BefiörDltdj foutroUicrte Qftlnte norgcfüfirt roerôen biix-
fen. Dtx Strtifet fei.U genauere SBeftimmungeu für ôiefe
QitgenDuorftclhtngcu feft, Die nidjt nad) 8 itf)r afienôê ftatt=
finDcn Dürfen. Dit Mommiffton fdjtägt eine gefälligere
Raffung uor, Die infiattlid) nidjtê äuDert. äitoor f)ätt Die

Stuefteftung einer Benfurfarte für ttid)ttx onrd)füfirBar
aie ôie StnBringnng ôeê ©encfimiguugêaitêroeifeê an jeôen
$ttnt. 3facot filtra) Beantragt, anftatt uon „fdjntpfltdjtiger
^ltgcnD" 51t reDcn, einfad) für Die Qngenouorfteltititgen
eine Sfttcrêgrenge non 16 Qafiren feftgufe^en. 9ïegicriutgê=
rat Tfrfjunti fiätt Den begriff „fd)ulpffid)tige ^ngenô" für
prafttfd)cr. Sîufcr {Wxtl) tritt Dem Stntrag ^acot entge=
gen. S^cnn man in geroiffen Teilen beê .Siantonê Die jun=
gen idnlenttaffcneu Sente mit 14 fafiren in eine fyafirif
fduefen fönne, fo roerôen fie roofil audi einen £tno Befinden
Dürfen. Dtx SIntrag ^acot «uro aBgetefint, im üßri-pu
ôer Strtifet genefimigt.

Strt. 10 fiauôelt üBer ôie ffontrottßefiöroen. mad) Sil.
2 fiat ôie fantonatc 9Migeiôireftiou einen cnentuellen fRe

tuxê Binnen ôrei Tagen 51t cntfcficiDen. Türrenmatt ftetlt
Den Stntrag auf ©tretdjnng ôeê ©aftcê. DîegicntngSrat
Tfdjunti tritt ôem Stntrag entgegen, roclrfjcr nom 9ïegic=
rungerat and) aBgetefint roirô.

Strt. 11 regelt Die SSerroaruitug unô baê S3nfecröff=
mutgëuerfafiren. Qu Icid)teren ï«iôerfianDtungêfatten
fiaBen Die OkmteinDcficfiörDen Die iliuoBeft^er fcfirifttid) 51t

roarnen. $n fdjrocrcrcit Ratten unD fRücffätten ift gegen

Die ^cfitßarcn Dircft auf Dem SBeg De« Strafucrfafircny
uorgugefien. TaDurd) roirD alfo Die ©euteinôe nidjt nur
gur Stuffid)t, fottDcrn and) gnm (Sinfd)reiten uerpflieütet.
IMad) btx früfieren gaffung f)aßen Die ©enteinôen Bei 0tid)t=

Befolgung Der ^erroarnung eine aDminiftratiue SSnfje biê

gu 20 (S-raufen ait§gufpred)en. Tic Regierung Beantragt
nun nad)träglict) ©rfiöfinng Der (Summe anf 50 ftrauf t.

Tüvrenmatt tritt für ©treidjung Biefeê Strttfetê ein. SBBtuh

man Den BeftcfienDen iteBetftäuDen rotrffam entgegenfeeien
rootle, fo muffe man Dem orDentticficn Strafuerfafircu vöU

tig freien Sauf laffen. 3ïegicruugêrat Tfd)ttmi tritt Dem

©trcidjungêantrag entgegen. 9cad)Dem non Steiger (33ern)
fid) and) nod) gu ôem Stntrag geäuf3crt unô erftärt fiat,
ôaf? baê 33ufîenuerfafiren erft in ôer $rar,iê fid) auêroeifen
muffe, roirô ôer Stntrag Türrenmatt aBgetefint nnö Eùrg

uor 1 Ltfir ôie Beratung aßgcßrodjen.

CDOCD
CD

Hügemeine Runöfdjau.
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SBertcBtigung. 311 ôer testen 9htmmer ôeê „Äi=
uetna" ift teiôer ein unaugenefimer Trucffefifer unterlait=
feu, inôem Beim ^nferat öer finita Sßaul ©dimiör, ^ürtrij
irrtümtid) geôrncft rourôe: (Saualleria [Rufticana, öie uon

% SWaêcagnt uerfefiout rourôe, anftatt Sauattcria 9htfti=
cana, ôie uon 9ß. 9Jcaêcagnt ner tont (mufigtert) rourôe,
roaê roir fefir Beôauern.

— Sidjtfptettfieater im Jîattonaï in 93mgg. Sfm 20.

unô 21. fanôen ôie legten SSorfteltnngen für ôiefe ©ai=

fon ftatt. ©ê ift für öiefe Beiôen Tage nod) ein ßefonoere
feffelnôeê Programm aufgeftcKt roorôen. — ©antêtag nad)=

nrittagê fanô eine ©ratiêtrorftettung ftatt für ôie im Sßao

©djingnad) untergeßraefitcu franfen grangofen. Tiefe tvr=
gett axxê gtrfa 100 Wann Bcftefieuôc Kolonie fiatte ôie Gstr*

faôitng DaufBar augenommen.

— ilitfllitrf Bei einer fÇitmaufnafijnc. SBiifircHi'i Der

2?orfüfirung einer ©gene, Die uon Der ^af(aöino=,yi!
fclïfdjaft in Oîom neranftattet rourôe, unô an btx etroa 500

$erfonen teitnafimen, ftürgte ein 93aIfon ein unô rifi eine

Seit» 4. ÜINIM^ SüIscK «SrioK.

unerkannt vor^ü^Iienste XuKle

I.sAer lur clie Zcbvvei? i

Art. 7 passiert ohnc Disknssion. Art 8 betrifft die

Verbote, die erlassen werden können. Bon der Kommission

liegt zum zweiten Alinea des Artikels ein Abnnde-
rnngsantrag vor. Das Alinea betrifft dic Reklame für
die Kinovorstellungen. Dürrenmatt beantragt, an der
früheren Fassung des zweiten Alineas festzuhalten. Cha-
vannes macht eine Bemerknng betreffend dic Anfsichtsbc-
hördc. Rcgicrnngsrat Tschnmi bcmerkt darauf, daß dic
Ansucht durch einen kantonalen Beamten geführt werde.

Zn dem Antrag Dürremnatt bcmerkt er, daß cr die
frühere Fassung des Alineas anch nnr nngcrn habc fahren
lassen, nun aber doch dic ncnc Fassung bcsiirwortcn köunc.
Schürch beantragt Ablehnung dcs Antragcs Dürrenmatt.
Der Antrag Dürrenmatt wird abgelehnt.

Art. 9 gestattet der schulpflichtigen Engend einzig dcn

Zutritt zu den „Jugendvorstcllmigcn", in dcncn ausschließlich

behördlich kontrollierte Filme vorgcführt ivcrdcn dürfen,

Dcr Artikel fetzt genancrc Bcstimmnngen für diese

Jugcndvorstcllnngen fest, dic nicht nach 8 Uhr abends
stattfinden dürfen. Dic Kommission schlägt cinc gefälligere
Fassung vor, die inhaltlich nichts ändert. Moor hält die
Ansstellnng einer Zensnrkartc für leichter durchführbar
als die Attbringuug des Genchmigungsauswcises au jeden
Film. Jacot fJnra) beantragt, anstatt von „schulpflichtiger
Jugend" zn rede,,, einfach fiir die JugendVorstellungen
cinc Altersgrenze von 10 Jahren festzusetzen. Regiernngsrat

Tschnmi hält den Begriff „schulpflichtige Jugend" für
praktischer. Ryscr (Biel) tritt dcm Antrag Jacot cntgc-
gen. Wcnn mau in gewissen Teilen des Kantons öie jungen

schulentlassenen Leute mit 14 Jahren in eine Fabrik
schicken könne, so wcrden sie wohl auch einen Kino besuchen
dürfen. Der Antrag Jacot wird abgelehnt, im übrir'n
dcr Artikel genehmigt.

Art. 10 handelt übcr die Kontrollbchörden. Nach Al.
2 hat die kantonale Polizeiöirektion einen evcutuellen Re^
kurs binnen drci Tagen zn entscheiden. Türrcnmatt stellt
den Antrag auf Strcichuug des Satzes. Rcgieruugsrat
Tschumi tritt dem Antrag entgegen, welcher vom
Regiernngsrat anch abgelehnt ivird.

Art. 11 regelt öie Verwarnung nnd das Bnßcröff-
ttnngsverfahren. In leichteren Widcrhandlnngsfttllen
haben die Gemeindebehörden die Kinobesitzer schriftlich zn
warnen. In schwereren Fällen und Rückfällen ist gegen

die Fchlbarcn direkt ans dem Weg dcs Strafvcrsahrcns
vvrzugchen. Dadurch wird also dic Gcmcindc nicht nur
znr Aufsicht, sondern nnch znm Einschreiten verpflichtet.
Nach dcr früheren Fassung haben dic Gemciuden bei Nicht-
bcfolguug dcr Vcrwarnnng ciuc administrative Bnße bis

zu 20 Frauken anszttsprechcn. Tie Negierung beantragi
»un nachträglich Erhöhung der Summe auf 50 Fraut i,

Dürremnatt tritt für Streichung dieses Artikels ein. W"i,i
man den bestehenden Uebelständcn wirksam entgegentreten
wolle, so miisse man dcm ordentlichen Strafverfahren völlig

freien Lauf lassen. Regiernngsrat Tschumi tritt dem

Streichttttgscmtrag entgegen. Nachdem von Steiger sBcrn)
sich ailch noch zit dcm Antrag gcänßcrt nnd erklärt hat,
daß das Bußenverfahren crst in dcr Praxis sich ciuswcisen
miissc, wird dcr Autrag Dttrrcnmatt abgelehnt und kurz
vor 1 Nhr die Beratung abgebrochen.

Allgemeine Rundschau.

Berichtigung. In der lctzten Nnmmcr dcs „Ki-
ucmn" ist leider ein nnangenchmcr Trnckfchlcr untcrlau-
fen, indem beim Inserat der Firma Panl Schmidt, Zürich
irrtümlich gedruckt ivurde: Cavallcria Rusticaua, dic von
P. Mascagni verschont wnrdc, anstatt Cavallcria Nnsti-
cana, die von P. Mascagni vcrtont finnsiziert) wurdc,
was wir sehr bedauern.

- Lichtspieltheater im National in Brugg. Am 2 l

nnd 21. fanden dic lctztcn Vvrstcllungcn fiir diesc Saison

statt. Es ist fiir diese beiden Tage nvch ein besonders
fesselndes Programm anfgestellt worden. — Samstag
nachmittags fand eine Gratisvorstellnng statt fiir die im Bad
Schinznach untergebrachten krauken Frauzosen. Diesc d'^-
zeit aus zirka 100 Maun bestehende Kolonie hatte dic
Einladung dankbar nngcnommen.

— Unglück bei ciner Filmaufnahme. Während > r

Vorführung einer Szene, die von der Pnlladiua-Fil 'u,,'-
scllschaft in Rom veranstaltet wurdc, uud an öer etwa J00

Personen teilnahmen, stürzte ein Balkon ein nnd rist cine
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Sfngafit uon Scfiaitfpieleru mit ftd). Giner ber Teilncfimcv
ftürgte gutoDe. ©troa fccfigig Spieler erlitten Verlegungen.

(Sine 82,000 gttj) lange ©ingaBc. ©fn feltfanteê n.

etitôntcféuolleê ÏBttô Bietet öie anfcßaulicfie Stuëftetlnng
ôeê ÏÏRtltionencinfprncfiê roegen Sïrtegêttefrungen, öie in
Den ^Bereinigten Staaten im gilm gegeigt roirô. Wan fießt
ba eingeräumt uon groei Säulen, uon Denen baê Sternenbanner

fievnieDerffattert, auf einer Treppe forgfant neßen=

einauDcrgereißt, gafittofe Papierrollen, uon Denen jeôe mit
eine Scfileifc gufammengcBunôen ift. ©ê finô ôie ©in=

fprüd)c öer eingelnen Stäote nnö SDrganifationett, für Die

öie itnterfcfiriften uon beut „Sßunb amcrifanifd)cr grauen
für ftrenge SJcutralität" gcfantmelt rourbe. Ter Tcri, Der

ôiefeê merftuürbige ïîilb erftärt, tautet nacfi ber Tägli=
eben SRunôfcfiau fotgenDermafsen: ©ine ©ingaBc, 82,000 gujj
fang, entfiattenb 1,035,697 Itutcrfdjriften für ein 3tnêfnfir=
uerbut ber Tinge, bie töten. Site bie 21 Slöxbt, alte Biê

obenauf angefüllt mit Rapier, in bie Sitzung btê ©enatê
ber bereinigten ©taaten geßradjt rourôen, Da nannte fie
Senator Sa follette „einen Scfiret für Die 9Jcenfcfiltcfifcit
btê SanBeê". Senator itennon, Der Den ©infpmcfi unô
feine SBeDcutung in einer längeren SReôe erörterte, tief) Die

fämtfiefien Sd)riftftücfe bann in ber erroäfinten SBeife dn~

ovbiten, unb bie große 3~l)l --- ttnterfchriftett foroie Die

getuattige Sänge, öie ôie eingelnen Scfiriftftücfe ncBenein=
anôcr gefegt machen, erregten in Den Vereinigten ©taa=
ten grojjeê Slnffefien. Lennon fagte, roie roir amerifani=
fetjen -Blättern entnehmen, üßer Die SBcroegitng: „Tie Un-
tergeiefiner ôiefer ©ingaBc finö nidjt für Die ©nglänöer,
fie finô ntefit für ôte Teutfcfien, aBer fie finô für ôie 3tmcri=
fancr, für ôie SDtenfdjtidjfeit, für ôaê ©firtfientum. Ter
M fang ôeê Tottarê fann niefit ôen Seiôenêfdjrei uon Den

ScfifacfitfelDern ©uropaê itßcrtönen. SJfag ce axxd) ertaußt
fein nad) Dem Vöfferrecßt, ôiefe Tinge gu uerfaufen; eê

ift niefit nacfi Dem Sittengcfet^!"

CDOCD
CD

Silmbefdjretbungen.
(Dfine SBerantroortlidjfeit Der SR e ô a f t i o n.)

CDOCD

„Dex g I n aj ôer © d) ö n ft e i t "
(SRonopot: Munftfitm, fürtet))"

©in alternder StRann unô eine junge, fcfiöne grau füo=

tänöifcficr Slßfunft - - ein nngtetcfieê Vßaax - - finD ©raf
Selbit3 unD ©räfin Vera!

Von ber Slnêficfit auf Sßoöffcßcn unb 8ur.uë geßtenDet,
fiatte Vera, noct) ein fialbcë Stixxb Damalê, Den reiefien ©ra=
feit Selbit3 geficiratet, Der uon ifirer ijugenô unô 2tf)ön=
fieit eutgücft roar. Slßer fefir balb fiatte fie einfefien müf=
feit, ban öiefe weivat, nm Die fte uon fo uieten Benciöct
umröe, für fie felßft Der Sittfang eineê qitatuoffcn Se&enê

roüröe. —
Veraê SeBenêfrettôe, ifire SeBenêfraft, ôie fiefi in jeöer

ifirer anmtttgen ^Bewegungen uerrät, ifir Turft nacfi ©lücf,

Bttöen einen fc&roffcit ©egenfafe gn öer ftetfen gönnt icß=

feit Dcê attcritDen Slriftofraten, Der fein SeBen Bereite

auêgefoftet fiat unD fein Verftanôtttê für öie 3litfprüd)e
Befit3t, Die eine junge grau an baê SeBen ftellcn öarf.

SRur Ctto, ôer ciitgtge Sofin ôeê ©fiepaarcê, roirft mie
ein ©onnenftrafit, öer in ôaê öüftere fèaxxè fättt. Wit 6in=

geßenöcr 3ärtftd)feit fiängl er axx feiner fd)öneu fieiteren
äRutter, ôie für ifin öer Inbegriff ôeê ©chatten unö ©öten

auf ©rôen ift. ©raf ©etöiti fiat öen jungen auf öie SRtt=

terafaôemie gefefiieft, tuet! cr Veraê gu großen ©tuftufj auf
öen ©ofin ntefit roünfäjte unô nur fetten geftattet öer ©raf
ein SBieDerfefien uon SOlutter unô ©ofin, unD jeôeêntat ße=

gleitet cr fie unD öämpft Die grettDe Deê SoieôerfeBenê.

©o ftört er auefi je£t roieôer Die ©cBurtëtagêfcter,
Die Vera für ifiren ©ofin geplant fiat, unô gu btx fie feine
fämtlttfjen Sïameraôen cingctaöen fiat. Sein ©rfcfietncit
roirft roie löfimenö auf Die fiarmtofe grcuDc Der tangen=
ôen ^jugenö, ein furger fteifer StßfcfiieD ift Der Scßluj) Der

fo fietter Begonnenen geicr.
©ine ttnterBredjnng ifireê eintönigen Seßene ßtIBct

feit ^urgent Der regelmäßige Vefucfi btê jungen SJlaterê

©Dnutnô SBotfraôt, ôer mit Der ©rlaußnie uon ©etßi£ ein

Vilô ôer fcßönen Vera malt. SBolfraôtê Venefimen, feine
SteBenêroitrôigfett unô fieiterc SeBenêauffaffung laffen ifin
fcfineff ôen Söeg gnm bergen ôer einfamen grau finôen.
Vera finôet in feiner fieifsen, anBctenDen SieBe @rfa£ für
allée, roaê ifir baê SeBen an ôer Seite ôeê alten ©atten
uerfagt fiat.

3fir fieimlicfieê ©lücf ift nidjt uon langer Taucr. Ter
©raf fcfiöpft Verôacfit unô fcfiicft SBotfraôt in fefiroffer Strt
axxê btm §aufe. Vera roill ifire SieBe niefit entBefiren
unô fie geroäfirt ôem 3Ratcr uon nun an fieinttiefic 3xx-

fammenfünfte. — ©elßi£ üßerrafefit ôie Vciôen, aie fie tut

Vegriff finô, fiefi nadjtê in Der £alic ôeê ©djloffeê gu tref=

fen. ©ein £aj) gegen ôie grau, ôie ifim ôiefe ©cfiaitôc an=

getan fiat, ift grengentoê -- eine Vergeifiung ift Bei fei*
nem Barten, unßeugfamen Sfiaraftcr auêgefdjïoffen. ©ct=

fii§ fcfieiôet fretroitltg auê ôem SeBen unô läßt Vera mit
ôem Veroufjtfein, ißn in ôen Toô getrieôen gu fiaBen, gu=

rtief. —
©in Qnfir ift feit ôem Toôc Deê ©rafen uergangen.

Veraê ©Brltcôïeit fiat fia) geftränbt üßer Den Verlüft
Trauer gu fieuefietn, Die fie niefit empftuDet. ^firc Vo(l=

natur uertaugt nacfi ©lücf unô SieBe, unô fte nimmt Bet=

ôeê, roo eê fiefi Bietet, ofine SRücfficfit auf ifire fogiafe Stet=

lung. Sin einem StBenô muf3 ôie ©räfin ©etßi^ eê fiefi

ôafier gefallen laffen, in einem eleganten SReftaurant uon
alten gemieôen gu roerôen, ôte eê fiefi einft gur ©fire an-
reefineten, in ißrem £aufe gu nerfefiren. S3era Befcfjticfjt,

fidj an Der firjpotfrittfdjen ©efettfdjaft gu rächen, ©te roift

ifir geigen, roie gättglicfi gteicfigitttg ifir Die „©efettfdjaft"
ift unô faôet ôen int SReftaurant fongertierenôen 3igeuner=
primae ein, an ifirent Tifc&e Sßlafe gu nefimen. Unter öen

Singen fämtlicfier Sfnroefenôen Beginnt fie mit goôor
^ancgi gu flirten, ©ie gefjt fogar foroeit, öen .Siapetlmei=

fter in ifir ©anê eingutaöcn, um mit ifim gu mttfigieren.
S9ei einem Der S3efud)e trifft ^anegi mit SBotfraôt gufam=

men. Ter StRater mufs einfefien lernen, öafs er -Btxaê SieBe

I5I!Vk!M^ LöI»ed/?SrloK. Ssit« 5.

Anzahl vvn Schau spiclcrn mit sich. Eincr dcr Teilnehmer
stürzte zutode. Etwa sechzig Spieler erlitten Verletzungen.

Eine 82,gl10 Fuß lange Eingabe. Ein seltsames u.

eindrucksvolles Bild bietet die anschauliche Ausstelluug
öes Millionencinsprnchs ivegcu Kricgslicfrnngcn, die in
den Bereinigten Staaten im Film gezeigt mird. Man sieht
da eingerahmt von zwei Säulen, von denen das Sternenbanner

herniederslattcrt, ans einer Treppe sorgsam nebcn-

einandcrgcreiht, zahllose Papierrollen, von denen jeöe mit
eine Schleife zusammengebunden ist. Es sind die

Einsprüche dcr eiuzeluen Städte und Organisationen, für die
die Unterschriften nnn dem „Bund amerikanischer Franen
für strenge Neutralität" gesammelt wurdc. Dcr Text, der

dicscs merkwürdige Bild erklärt, lautet uach dcr Täglichen

Rnndschcn! folgendermaßen: Einc Eingabe, 82Mg Fuß
laug, enthaltend l,M!.',,697 Unterschriften fiir cin Ansfnhr-
verbot dcr Tingc, dic töten. Als die 21 Körbe, alle bis
obenauf augcfiillt mit Papier, in die Sitzung dcs Senats
öer Verewigten Staaten gebracht wurdcu, dn nannte sie

Senator La Follette „einen Schrci für dic Mcnschlichkcit
des Landes". Senator Kenyon, der den Einspruch und
seine Bedcntnng in ciner längeren Rede erörterte, ließ die

sämtlichen Schriftstücke dann in der erwähnten Weise
anordnen, nnd dic große Zahl der Unterschriften sowic dic

gewaltige Länge, die die einzelnen Schriftstücke ncbenein-
ander gelegt machen, erregten in dcn Vereinigten Staaten

großes Anfsehen. Kenyon sagte, wie wir amerikanischen

Blättern entnehmen, iiber dic Bcwcgnng: „Die
Unterzeichner dieser Eingabe sinö nicht für die Engländer,
sie sind nicht fiir dic Dentschen, aber sie find für die Amerikaner,

für die Menschlichkeit, fiir das Christentum. Der
Alling des Dollars kann nicht den Leidensschrci von den

Schlachtfeldern Europas übertönen. Mag es auch erlaubt
scin nach dem Völkerrecht, dicsc Dingc zn vertunfen,- cs
ist nicht nach öem Sittengcsctz!"

Almbeschreibungen.
(Ohne Verantwortlichkeit öer Redaktio n.)

„Der Fluch der Schönheit"
Monopol: Knnstfilm, ^Zürich)

Ein alternder Mann und eine junge, schöne Frau
südländischer Abkunft — eiu ungleiches Paar — sind Graf
Selbitz und Gräfin Vera!

Vvu der Aussicht auf Wohlleben uud Lurus geblendet,
hatte Vera, noch ein halbes ttind damals, den reichen Grafen

Reibitz geheiratet, der vvn ihrer Jugend nnd Schönheit

entzückt wnr, Ader iel,r bald hatte sie einsehen müssen,

daß diese Heirat, nm die sie von so vielen beneidet
ivurde, für sie felbst der Aufaug eines qualvollen Lebens
ivurde. —

Veras Lebensfreude, ihre Lebenskraft, die fich in jeöer
ihrer anmutgen Bewegungen verrät, ihr Durst nach Glück,

bilden cinen schroffen Gegensatz zn dcr stcisen Förmlichkeit

des alternden Aristokraten, der sein Leben bereits
ansgckostet hat nnd kein Verständnis für dic Ansprüche
besitzt, dic cinc jnngc Frau an das Leben stellen darf.

Nur Otto, der ciuzigc Sohn dcs Ehepaares, wirtt ivie
eiu Sonnenstrahl, öer in das düstere Hans fällt. Mit
hingebender Zärtlichkeit hängt er an scincr schönen hcitcrcn
Mnttcr, die für ihn der Inbegriff dcs Schönen nnd Edlen
anf Erden ist. Graf Selbitz hat den Jungen auf die
Ritterakademie geschickt, weil er Veras zu großen Einflntz auf
öen Sohn nicht wünschte und nnr selten gestattet öer Gras
ein Wiedersehen von Mutter uud Sohn, nnd jedesmal
degleitet cr sic und dämpft dic Frende des Wiedersehens.

So stört er anch jctzt wicdcr dic Geburtstagsfeier,
dic Vera für ihren Sohn geplant hat, nnd zn dcr sic sciuc
sämtlichen Kameraden eingeladen hat. Sein Erscheinen
wirkt wie lähmend auf die harmlose Freude der tanzcu-
den Jugend, ein kurzer steifer Abschieö ist dcr Schluß dcr
so heiter begonnenen Feier.

Eine Unterbrechung ihres eintönigen Lebens bildet
seit Kurzem der regelmäßige Besuch des jungen Malers
Edmnnd Wvlfradt, dcr mit öer Erlaubnis von Selbitz ein

Bild der schönen Vera malt. Wolfradts Benehmen, seiue

Liebenswürdigkeit und heitere Lcbensanffassnng lassen ihn
schnell öen Wcg znm Herzen dcr einsamen Fran finden,
Vera findet in feiner heißen, anbetenden Liebe Ersatz für
alles, was ihr das Leben an der Scite des alten Gattc,,
versagt hat.

Ihr heimliches Glück ist nicht von lauger Tauer. Der
Graf schöpft Verdacht nnd schickt Wvlfradt in schroffer Art
aus dcm Hause. Vera will ihrc Liebe nicht entbehren
nnd sic gewährt dem Maler von nnn an heimliche
Zusammenkünfte. — Selbitz überrascht die Beiden, als sic im

Begriff sind, sich nachts in dcr Halle des Schlosses zn trcf-
fen. Sein Haß gegen die Frau, dic ihm diese Schemde

angetan hat> ist grenzenlos — eine Verzeihung ist bci
seinem harten, unbeugsamen Charakter ausgeschlossen. Selbitz

scheidet freiwillig aus dcm Leben nnd läßt Vera mit
dem Bewußtsein, ihn in öen Tod getrieben zu haben,
znrück. —

Ein Jahr ist seit dem Tode dcs Grasen vergangen.
Veras Ehrlichkeit hat sich gesträubt iiber den Verlust
Trauer zu hcuchelu, öie sic uicht empfindet. Ihre Voll-
natnr verlangt nach Glück und Liebe, und sie nimmt
beides, mo es sich bietet, ohne Rücksicht auf ihre soziale
Stellung. An einem Abend muß die Gräsiu Selbitz cs fich

daher gefallen lassen, in einem eleganten Restaurant von
allen gemieden zn werden, die es sich einst zur Ehre
anrechneten, in ihrem Hanse zn verkehren. Vera beschließt,

fich an der hypotkritischen Gesellschaft zu rächeu. Sic will
ihr zeigen, wie gänzlich gleichgiltig ihr die „Gesellschaft"
ist und ladet den im Restaurant konzertierenden Zigeunerprimas

cin, all ihrem Tische Platz zn nehmen. Unter den

Augcn sämtlicher Anwesenden beginnt sie mit Fvdvr
Janczi zu flirten. Sie geht sogar soweit, den Kapellmeister

in ihr Haus ciuzuladen, um mit ihm zu musizieren.
Bei einem der Besuche trifft Janczi mit Wvlfradt zusammen.

Der Maler muß einsehen lernen, daß cr Veras Liebe
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